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Ein Hintxift Seeligſter! macht mir zwey

fache Noth

Denn tinmabt ſchmertzet mich daß mir
mit Sir entgehet

Der mich als Kind geliebt vumandern krandt Dein Tttz r
DWeilmeiner Gchweſter Herh in gleichen Jommer ſtehet.

Wann denenjenigen der meiſte Zanchgebuhret

Die man als Elternehrt? So mut ich freybekennen:
1

Weildudichgegen mich wie Vater auffgefuhret

Ich ſeg vor anderen dein Schuldner zi behtnnen.
i

Alleinſoll dieß der Dand vor deine Litbe ſeyn?

Daß ich dein todtes Haupt mit ThränenSaltz benetze?

Jaich bereite dir davon den LeichenStein.

ie Wchweſter macht mit mir ein gleiches TrauerPaar

Gie klaget einen Rann der Sie nicht ehr betruhet
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llls da Er viel zufruh vor Sie geftorben war
Undi der mich mehr als Schwager hat geliebet.

Die Ginder und die dir noch ſonſten ſind verwand

Begleiten dich wie wir mit Thranen zudem Grabe

Und bleihet Zweiffelhafft und andern unbekandt

Wer dawir gleich betrubt den groſten Jammrr habe.

Nechſt dieſen iſt die Zahl derjenigen ſehr grokß

So auſſer obigen wahrhafftig Leide tragen

Die Liebe ſo du dir erworden giebt ſich bloß

Indem ſie deinen Tod ſooffenbahr beklagen.

VWan ſchatzet ohne dieß das groſſrer Ehre werth

Was mau vor hoch geliebt ſo halb es uns entgangen

Orum wirſt du auch nunmehr vuel hefftiger begehrt
Da dich kein Sterblicher nun weiter kan erlangen.3

Bep dieſen Hertzeleid bin ich gantz ungeſchidt

Dan allergrringſten Troft vor andre auffzuhringen

Wer ſich nicht helſſen kan dem iſt es nie gegludt

Mit Rathe und mit Troſt beh Frembden durchzu
tringen

Duzwar Svohl. Seeliger! bedarffft des Troſtes nicht 1J lh

J

Oenn deine Herrligkeit hat ſich nun augefaugen
J
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Die niemand auff der Welt nach Wurdigkeit ausſpricht,

Jn welcher ſchon mit dir die Auserwehlten prangen.

Uns aber die dein Tod ſo ſehr betrubet hat
 54Bedurfften daß man uns mit Troſt entgegen gienge

Doch findt be groſſer Noth kein ſchlechtes Troſten ftatt

Vor groſſen Schaden ſucht man ungemtine Dinge.

Drum wird der Troſt von mir in einen Wundſch verkehrt1

Der Hochſtt laſſe uns nach denen Srauer-Dagen2
J

Uns allen die wir dir Fſohl-Seeſiger angebort
Nachdem es ihm gefallt von FreudenFeſten ſagen.

J

Zuletzt nim̃ aun ſtatt des ands WohlSelliger die·
ſes an

Zab ich vor aller Welt die Liebes Thaten preiſe

Die du zu meinen Nutz in groſſer Zahl gethan
J

Und dadie Dhat gebricht den guten Willen weiſt.

ie Liebe die du mir ſo lange Zeit erzeigt

Will ich in meine Bruſt mit Diamanten ſchreiben

Und wenn der ſchwache Nund gleich endlich einmahl

ſchweigt
oſoll dochin der Bruyſt vor dich ein Dend. Rahl bleiben.uò
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